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140 Buchbesprechungen AG 3/1994 
meine Geschäftsbedingungen und ,Transparenzgebot''', AG 
1992,1[14-17]). 
Hervorgehoben werden muß dagegen, daß Ulmer sich dem 
Streit um die Legitimation von AGB - Stichwort: Vertrags- oder 
Normentheorie in größerem Umfang widmet als noch in der 
Vorauflage (Ein!. Rdnrn, 22-27). Während zuvor z. B. der nor­
mentheoretische Ansatz hinsichtlich des Geltungsgrundes der 
AGB mit einem Blick auf den hier wenig hilfreichen Gesetzes­
wortlaut als "in jedem Fall unhaltbar' beurteilt wurde, wird nun 
eine argumentative Ausemandersetzung versucht (vg!. EinL 
Rdnrn. 23 a, 25), deren Ergebnis jedoch nicht überzeugen kann. 
Die Streitfrage bleibt also weiterhin offen und bietet immer noch 
genügend Anlaß zu einer sachlichen Diskussion. Vertiefte re Ein­
lassungen würden jedoch den Rahmen einer Buchbesprechung 
sprengen. Deshalb soll an dieser Stelle ein Hinweis auf meinen 
bereits zitierten Aufsatz (a. a. 0., S. 3 fL) genügen. 
Diese persönlichen Beobachtungen des Rezensenten 
schmälern keineswegs den wiederum hervorragenden Gesamt­
eindruck des "Ulmer/Brandner/Hensen". Die Lektüre leidet auch 
nicht unter dem Manko, daß die Publikation vor Inkrafttreten 
einer EG-Richtlinie über mißbräuchliche Klauseln in Verbrau­
cherverträgen erfolgte, da beim derzeitigen Stand der Beratun­
gen keine wesentlichen Änderungen des geltenden nationalen 
AGB-Rechts zu erwarten sind. 
Fazit: Mit der Neuauflage ihres Kommentars haben seine Au­
toren Wissenschaft und Praxis die Unentbehrlichkeit ihres Wer­
kes nachdrücklich unter Beweis gestellt 
Prof. Dr. HANS-JOACHIM PFLUG, Mainz 
Türkisches Aktien- und GmbH-Recht. Von Ernst E. Hirsch 
und Ünal Tekinalp. Ausländische Aktiengesetze Bd. 5, hrsg. 
von der Gesellschaft für Rechtsvergleichung. 2. erweiterte Auf­
lage, Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 1993 420 Sei­
ten, 118,- DM. 
Seit 1980 vollzieht sich in der Türkei ein Prozeß wirtschaftli­
cher Reformen mit dem Ziel, die Lage türkischer Unternehmen 
durch eine Öffnung der Wirtschaft für ausländische Investoren 
zu verbessern. Infolgedessen ist eine Reihe neuer Gesetze und 
Vorschriften ergangen, die für deutsche Investoren von Be­
deutung sind. Im Vordergrund stehen dabei die Änderungen 
des Gesellschaftsrechts durch das Kapitalmarktgesetz von 
1981, die Tellreform des Gesellschaftsrechts von 1989 und die 
Reform des Kapitalmarktgesetzes von 1992. 
Die Fortführung und Erweiterung des 1958 von Ernst E. 
Hirsch veröffentlichen Werks (damals noch unter dem Titel 
"Türkisches Aktienrecht") durch Tekinalp schließt eine Insoweit 
seit langem bestehende Lücke: Da das türkische Gesell­
schaftsrecht nicht in der (leider auf EG-Staaten beschränkten) 
Sammlung Jura Europae, Gesellschaftsrecht (BeckiJuris Glas­
seur, MüncheniPans), dargestellt ist, war es für Wissenschaft 
und Praxis oft mühsam, sich Informationen über die neuesIe 
Rechtslage zu beschaffen. Zwar erschienen zwischenzeitlich 
einige sehr ausführliche Beiträge (genannt seien an dieser 
Stelle nur Ansay, Die Gründung einer Tochtergesellschaft in der 
Türkei, in: Lutter [Hrsg.). Die Gründung einer Tochtergesell­
schaft im Ausland, ZGR-Sonderheft 3, 2. Auf!. 1988, S. 525fl.; 
DavranlDavran, Praktiken und Vertragstechniken internationa­
ler Gemeinschaftsunternehmen aus der Sicht des türkischen 
Rechts. in: Klaus Langefeld-Wirth, Joint Ventures im internatio­
nalen Wirtschaftsverkehr, Heidelberg 1990, S 456 ff.; Moecke, 
Türkische Kapitalgesellschaften, IWB 1990, 361 ff.= 5 Türkei, 
Gr. 3, 13 ff.), Es fehlte jedoch eine umfassende systematische 
Übersicht, die mit der Übersetzung aller einschlägigen Normen 
verbunden ist Mit dem Werk von Tekinafp ist diese Lücke ge­
schlossen. 
Schon der enorm angewachsene Umfang des Werks ver­
deutlicht, daß gegenüber der ~ auf das Aktienrecht be­
schränkten ersten Auflage weit mehr als nur das GmbH­
Recht aufgenommen wurde. Das Buch ISt auf dem Stand vom 
1. 1. 1992. Einbezogen wurde jedoch noch die später erfolgte 
Änderung des Kapitalmarktgesetzes, die am 13. 5. 1992 ver· 
kündet wurde. 
Das Buch ist zweigeteilt. Im ersten Teil enthält es eine Einlei­
tung (S. 27-140), die inhaltlich jedoch den Rahmen einer bloßen 
Einleitung weit überschreitet. Zutreffender wäre die Bezeich­
nung "Darstellung des Kapitalgesellschaftsrechts" gewesen. Im 
zweiten Teil sind die maßgeblichen Gesetzesbestimmungen in 
deutscher Übersetzung abgedruckt (S. 141-420). 
Die Einleitung beginnt mit einer allgemeinen Darstellung des 
Rechts der AG (5.27-64) und der GmbH (S. 65~89). Es schließt 
sich eine Darstellung spezieller gesellschaftsrechtlicher Fra­
gestellungen an, die insbesondere für die rechtsberatende Pra­
xis von Bedeutung sein dürften. So greift Tekinalp Probleme aus 
den Bereichen Zweigniederlassung. Konzernrecht. Verschmel­
zungsrech!, Umwandlungsrecht. internationales Gesellschafts­
recht, Finanzierung der Gesellschaften durch ausländische In­
vestoren und Steuerrecht auf. An diese präzisen Darstellungen 
schließt sich ein ausführliches Verzeichnis des türkischen 
Schrifttums zum Handelsrecht, Aktien- und GmbH-Recht an, 
wobei zur Erleichterung für den deutschen Leser die Titel der 
türkischen Werke übersetzt und in Klammern angefügt sind. Im 
übrigen wird auf eine türkische Bibliographie zum SChuld-, Han­
dels- und Bankrecht verwiesen. Die Einleitung wird abgerundet 
durch eine Auflistung der Sondergesetzgebung zur AG, GmbH 
und zum Kapitalmarktrecht. Letzteres ist von besonderer Be­
deutung, da das türkische Kapitalgesellschaftsrecht seit den 
Wirtschaftsreformen zu Beginn der SOer Jahre wesentlich vom 
Kapitalmarktgesetz bestimmt wird. Dieses regelt Insbesondere 
die Publikumsaktiengesellschaften und Aktiengesellschaften 
mit besonderem Tätigkeitsbereich (z. B. Investmentfonds). 
Der zweite Teil des Buchs enthält - neben den eigentlichen 
Bestimmungen des Türkischen Handelsgesetzbuchs und Kapi­
talmarktgesetzes - eine Vorbemerkung zum Inhalt der Gesetze 
und eine knappe Kommentierung zu fast jeder Norm. Noch 
während der Drucklegung des Buches wurde überraschend die 
bereits erwähnte Änderung des Kapitalmarktgesetzes von 
1992 verabschiedet. Dessen Neufassung konnte daher in den 
alten Gesetzestext nicht mehr eingearbeitet werden. Sie ist aber 
im Anschluß abgedruckt und erlaubt es so dem Leser, sich den 
aktuellen Gesetzesstand zu erschließen. Am Ende des Buches 
finden sich drei Anhänge mit weiteren für AG und GmbH wichti­
gen Vorschriften aus anderen Rechlsgebieten sowie ein Sach­
und ein Gesetzesregister. Tekinalp eröffnet dem deutschen Ju­
risten mit seinem Werk somit einen raschen und detaillierten Zu· 
gang zum türkischen Kapitalgesellschafts- und Kapitalmarkt­
recht. 
Getrübt wird dieses positive Bild durch die Tatsache, daß die 
Herausgeber der Reihe ausländischer Aktiengesetze sich (wohl 
im Zusammenhang mit dem Wechsel des Verlags) von dem 
früher verfolgten Konzept der Schriftenreihe verabschiedet 
haben, neben der Übersetzung auch den türkischen Wortlaut 
der Gesetze abzudrucken. Nur mit Hilfe des authentischen Tex­
tes läßt sich nämlich in Zweifelsfällen eine eindeutige Auslegung 
vornehmen. Zudem erreicht man, daß ungenaue oder unvoll­
ständige Übersetzungen, die bei einem solch großen Textum­
fang nie ganz zu vermeiden sind, vom Leser aufgedeckt werden 
können (so ist etwa die Übersetzung des Art. 2 Abs. 1 des Ka­
pitalmarktgesetzes a. F. etwas "unglücklich"). Es wäre daher 
wünschenswert, wenn Herausgeber und Verlag wieder zum 
alten Konzept zurückkehren würden, 
Neben diesem grundsätzlichen Einwand gegen die Konzep· 
tion der Schriftenreihe finden sich editorische Mängel im Texl· 
teil des hier besprochenen Bandes, vor allem in bezug auf die 
Klarheit der Gliederung (etwa auf S.47ft. und 69ff.). Dieser 
Mangel und die bei Werken ausländischer Autoren zusätzliche 
Fehlerquelle der Übersetzung lassen sich nur durch eine hohe 
redaktionelle Sorgfalt ausgleichen. Um wenigstens ein Beispiel 
hierfür zu nennen und vor allem um anderen Lesern die Suche 
zu ersparen: Die in der ersten Fußnote (S. 27) ohne genaue 
FundsteIle zitierten Aufsätze von Hirsch finden sich in der ZHR. 
Tekinalp tritt mit dem Anspruch an, die Maßstäbe fortzuführen, 
die von Hirsch, dem in der Rechtsvergleichung wohl bedeu­
tendsten "türkisch-deutschen" Wissenschaftler seiner Zeit, 
setzt wurden. Dies ist Tekinafp im wesentlichen gelungen. 
freulich ist vor allem die Ausweitung des Werkes auf das GmbH­
und KapitalmarktrechI. 
Wiss. Mitarbeiter ROLF SETHE, LL.M., Tübingen 
